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Inhalt:   

In den letzten Jahren sorgte das Gebiet der Künstlichen Intelligenz (KI),  insbesondere durch das 

Forschungsgebiet maschinelles Lernen (ML), für viel Aufmerksamkeit. Bis zum heutigen Zeitpunkt 

entwickelte sich maschinelles Lernen zu einer Schlüsseltechnologie für moderne KI-Anwendungen 

weiter, wobei die momentan erfolgreichste und damit auch die populärste Methode das tiefe Lernen 

(engl. Deep Learning) ist. Hierbei wird die Funktionsweise des menschlichen Gehirns über künstliche 

neuronale Netze abgebildet. Dabei beinhalten diese Netze, analog zum Aufbau der neuronalen Netze des 

Gehirns, aneinandergereihte Schichten, die aus Neuronen bestehen, wobei jede Schicht unterschiedliche 

komplexe Probleme erfassen kann. Somit ist insbesondere der Aufbau der neuronalen Netze von 

Bedeutung, sodass mittlerweile eine Vielzahl von Architekturen und Typen für die verschiedensten 

Probleme existieren. So gibt es Netze die z.B. die zeitliche Abhängigkeit der Daten berücksichtigen oder 

es werden mehrere Netze aufeinanderfolgend angewandt. Auf diese Weise sollen die künstlichen 

neuronalen Netze die in den Daten enthaltene Information besser erlernen. Meist bedeutet das jedoch  

eine Steigerung der Netzparameter und damit auch eine Steigerung des Rechenaufwands. 

 

Statt dem Trend des Aufsuchens von immer besseren Architekturen zu folgen, wird in diesem Vortrag 

ein anderer Ansatz vorgestellt, der sich auf die Vorverarbeitung von Eingangsdaten, d.h. dem Einspeisen 

von nicht Rohdaten, fokussiert. Es wird aufgezeigt, dass diese neue Methode die Möglichkeit eröffnet, 

Deep Learning-Modelle zu verwenden, die einen geringen Rechenaufwand bei gleichzeitiger Steigerung 

der Klassifikationsgenauigkeit aufweisen. Dies bildet den ersten Teil des Vortrags ab, der sich auf das 

überwachte Lernen beschränkt. Der zweite Teil des Vortrags beschäftigt sich mit dem unüberwachten 

Erlernen von interpretierbaren Darstellungen. Interpretierbare Darstellungen sind komprimierte 

Datenrepräsentationen, die Variablen enthalten, wobei jede Variable einem markanten oder 

aussagekräftigen Datenattribut entspricht. Somit lassen sich unter anderem mit generativen Modellen 

Daten erzeugen, die einer bestimmten Klasse zugehörig sind. Hierfür wird ein Kernel-basiertes 

Lernverfahren eingeführt, das der derzeitigen Methode gegenübergestellt wird. 
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